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Die Stewards huſchen in den Speiſeſaal und brachten
das Eis zum Abendmahl leiſe und geräuſchlosh S en ie nur Hanna Arp ſtand auf
und ſchüttelte den opf Jrgendwo ſtanden ein paar Gäſte
auf ſie ging langſam mit ihnen zum Ausgang

Kapitän Voß ſah dem Mädchen etwas eiferſüchtig nach
Meine Herren die Zeit läuft Ich bin etwas überlaſtet

die Kriegsgefahr und die baldige Ankunft des Schiffes
in Newyork na Sie wiſſen wohl Er verbeugte ſich höf
lich und Sag dem anderen Ein paar Frauen lächelten
die drei Globetrotter die ihm bei Tiſch gegenüberſaßen und
ſchon öfter mit dem Schiff gefahren waren wiegten bedenk
lich den Kopf

Daß unſer Freund in ſeinen alten Tagen noch ſo jugend
lich würde ſchmunzelte der eine

Hübſches Mädchen übrigens
Jſt die Schweſter vom erſten Offizier nicht wahr

fragte der Dritte Sie nickten und ſchüttelten empfindſam
und etwas mitleidig den Kopf Unſer alter Freund Voß
wer hätte das gedacht

Der war inzwiſchen die Treppe zur Brücke n geeilt
Er wußte die Abendwoche ſeines erſten Offiziers begann
vbald Dann ſaßen Bruder und Schweſter immer hinterm
Kompaßhäuschen und lachten und ſchwatzten ſo luſtig faſt
wie Liebesleute Waren einſam aufgewachſen die beiden
hatten ſich über alles gern und jetzt auf dem erſten großen
Schiff das er hatte hatte der junge Arp nach mehreren
großen Reiſen erreicht daß er ſeine Schweſter einmal mit
nehmen durfte Er hatte ſich s am Munde abgeſpart war
überfroh mit ihr und zeigte voll luſtigem Stolz all das Ge
waltige der neuen Bauten die ganze Reiſe hindurch

Dacht mir s doch daß die beiden zuſammenſäßen
knurrte apitän Voß als er ſie entdeckt hatte Er fühlte
daß ſeine Stimme etwas eiferſüchtig klang er hätte Hanna
Arp wirklich lieber allein geſehen Das Mädchen ſchüttelte

rn den Kopf daß die wirren Haare ihr um die Stirn
ogen

Wir ſind ja nun bald in Newyork ich mußte doch noch
etwas von meinem Bruder haben

Als wenn Sie ein einziges Mal ohne ihn ausgekommen
wären knurrte der andere Er lachte plötzlich unſicher über
ſich ſelbſt

Sie bringen das ganze Schiff in Unordnung Fräulein
Hanna was wollen Sie nur einmal anfangen wenn Jhr
Bruder ſich verlobt und Sie ſich trennen müſſen

Tut er nicht ſagte das Mädchen eilig wir beide
haben es uns verſprochen haben wir das nicht

Jrgend ein Fahrgaſt erſchien ſah die drei und zog ſich
mit einem vernehmlichen Verzeihung ich ſtöre zurück
Hanna Arp wurde rot und blinzelte doch vergnügt zum Kapi
tän hinüber

Wirklich das haben wir uns verſprochen Der andere
wollte e u Ernſt auf die Probe ſtellen und ſuchte
ihren Blick Aber er ſah nur den Schalk um ihre Mund
winkel und wußte nicht recht ob ſie über ihn lachte oder
über ihren Bruder oder über Gott weiß was

Einer von ihnen muß aber doch mal den Anfang
machen ſagte er unbeholfen

Kann uns nicht paſſieren
Doch doch es geht mitunter ſchneller als man denkt

das kann ich Jhnen ſagen Der alte ſelbſtſichere Kapitän
Voß der ſchon ſo viele Jahre in allen Nöten auf dem Welt
meere lag fühlte plötzlich wie ihm das Blut zu Kopf ſtieg
über ſeine eigene Keckheit Aber er lachte dabei und freute
ſich über Hanna Arp die dunkelrot geworden war bis unter
die Stirnhaare Er hatte die Empfindung daß er in dieſem
Augenblick ungewöhnlich kühn ſein könnte Wär der ver
wünſchte Steuermann nicht dabei geweſen er hätte dem
Mädchen ſchon Beſcheid geſagt über alles was er dachte und
meinte Aber man kann ſich doch niemals als Vorgeſetzter
der Möglichkeit ausſetzen Kapitän Voß blinzelte wieder ver
legen in die Sonne und wollte vom Wetter und ſchlimmen
Zeiten und Kriegsfahrten beginnen Da ſchlug das Glas
Steuermann Arp ſtand auf ſeine Zeit begann

Darf ich nicht einmal mit auf die Brücke bettelte das
MädchenDer Burſche ſchüttelte hart den Kopf Dienſt bleibt
Dienſt Hanna und verboten iſt verboten
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Pflicht
Jens hornlen

Aber er hatte ſeine Rechnung ohne die Verliebtheit des
wackeren Kapitän Voß gemacht Der freute ſich unbändig
einmal liebenswürdiger zu ſein als der Jüngere nickte dem
Mädchen vertraulich zu und führte ſie nach oben

Ganz fern lag im Rauchland des Abends ein helles
Schiff ein paar Lichter ſchienen aufzuſteigen

Wir ſollen beidrehen iſt ein Franzoſe ſchrie plötzrich
der Signalgaſt und ſah unruhig den Kapitän an Ein
franz ch Kreuzerer ſchrak tuſemmen und wurde erdfahl Dann riß er

das Sprachrohr heran und ſchrie etwas hinunter
Jſt das der Krieg Hanna Arp hatte es gefragt aber

ſo feſt und klar daß der Mann am Ruder erſtaunt aufblickte
Die Maſchinen ſtießen und hämmerten plötzlich unter ihren
Zur ſo furchtbar begann das Schiff zu arbeiten ein paar
Befehle die Lichter zu löſchen dann wendete der gewaltige
Rumpf zitternd nach Südweſten

Wir kommen nicht los von dem Jrgend einer
hatte es geſagt und dann auf einmal heulend kam s her
über als wär s dicht bei ihren Köpfen vorbeigeflogen Und
noch einmal Vom Vorderſchiff kam ein Reißen und Berſten
aus dem Laderaum Ein kohlſchwarzer Rauch ſtieg auf legte
ſich ſpäter über das Schiff und blieb dann langſam hinker
dem ſtampfenden Leib zurück Noch einmal und noch einmal
pfiff s heran aber es war weiter hinten geblieben Der
Kreuzer wurde graubraun eine Nebelbank ſchob ſich lang
ſam dazwiſchen

Eine Weile noch ſtanden ſie gegenüber aber es blieb
ſtill da drüben ganz ſtill

Ein ganz dünner brauner Rauch wehte um den Bug
als ſei er aus der Giſcht aufgeſtiegen die ſich vorn im Wellen
ſchlag brach Der Fernſprecher raſſelte irgend woher kam
eine Meldung daß Arps Augen ſich zuſammendrängten und
er mit unruhigem Blick nach vorn ſchaute Kapitän Voß
ſchüttelte den Kopf ſog die Luft rief und ließ den Arm des
Mädchens fahren

Der vorderſte Bunker iſt nicht klar meldete der
Jüngere

Der Aeltere hatte plötzlich das Mädchen vergeſſen Mit
einem Ruck war er am Sprachrohr Ein paar Befehle und
Antworten kamen aber klar und abgeriſſen ein Blick nach
vorn ein Wink zum Mann am Ruder Dann kletterten
Phrich Matroſen die Treppe herauf trugen Masken in der
Hand

Kapitän Voß hatte den Befehl über das Schiff über
nommen Noch einmal kamen einige kurze Fragen ein paar
Antworten klangen im Hörer Er wandte ſich plötzlich an
den jungen Arp

Jch muß Beſtimmteres wiſſen Nehmen Sie vier Mann
mit und ſehen Sie zu wo der Brand ſteckt Er ſah ein paar
blitzſchnelle Blicke zwiſchen den Geſchwiſtern dann grüßte der
Jüngere kurz warf die Rauchmaske über und kletterte mit
den Leuten die Treppe hinab Ein anderer Schiffsoffizier
kam hinauf

Beruhigen Sie die Gäſte es wäre bislang völlig un
erheblich Kapitän Voß ſtand wieder am Sprachrohr die
Rufe ſchrillten und die Antworten ſangen wie ein Echo von
irgend einem unendlich fernen metallenen Berg eine ganze
Weile lang

Aus der Ecke kam plötzlich ein Stöhnen leiſe und unter
drückt

Mein Bruder Kapitän wo bleibt mein Bruder Der
ſah einen Augenblick ſtarr auf den Voden als ſuchte er nach
einer Antwort kniff die Lippen zuſammen und war wieder
am Hörer Dann ging er vorn an die Brücke und ſeine
Blicke hingen plötzlich voll wunderlicher Verzweiflung an
dem dünnen braunen Rauch der mit dem Wind über das
Deck wehte Einmal ſchien es als würde er ſtärker als hätte
er eine Luke aufgebrochen Dann verging er wieder und
nur der Wind wehte eisgrau über die giſchtenden Wogen
und fegte über das Deck Kapitän Voß ſah plötzlich zu dem
Mädchen hinüber das mit hartem Geſicht an der Reling
ſtand und die eiſernen Stangen gepackt hatte als wollte ſie
ſie zerdrücken

Wir ſind im Dienſt Fräulein Hanna Er wunderte
ſich wie fremd ſeine Stimme klang Und dann fühlte er
plötzlich wie eine unſägliche Grauſamkeit daß auch all ſein
eigenes zukünftiges Leben an den nächſten Augenblicken an
der glücklichen Heimkehr des Steuermanns hing
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Der Wind wehte in unruhigen Stößen als zählte er
die Sekunde Jrgend ein Grauen kroch mit dem braunen
Dampf über Deck Wo blieb Arp Der zweite Offizier kam
herauf und meldete Die Fahrgäſte ſeien vollkommen be
ruhigt Am Sprachrohr raſſelte die Klingel Ein Mann
mit der Rauchmaske in der Hand kletterte wie eine Katze
die Treppe herauf

Jm erſten
voll Qualm

Und fragte der andere
Und der erſte Offizier iſt noch drinnen Hanna ſchrie

leiſe auf aber als Kapitän Voß hinüberſah ſtand ſie kerzen
d und hatte die Zähne zuſammengebiſſen Und in ihrenlugen flackerte eine Jrrſal wie er ſie nie geſehen hatte

Wer wer ſoll ihm nach Kapitän Der fühlte daß
es um ſein Leben ging um alles das eben noch ſo hell und
lachend vor ihm gelegen hatte Einen Augenblick ſah er zu
dem anderen gen hinüber und der ſah ihn feſt an als
wartete er auf ſeinen Befehl Aber Kapitän Voß wußte
wer nach Wilm Arp an der Reihe war

Kurs geradeaus Möller und die Fahrgäſte ſollen
m bleiben Dann winkte er dem Mann mit der Rauch
maske und ging mit feſtem Schritt zur Treppe

Kommen Sie wieder 8Kapitän Voß eilte durch das Gewirr der Gänge und
Treppen zum Bug Was hatte ſie geſagt oder hatte es nur
ſo geklungen Kam es davon daß es um ihren Bruder ging
Er roch plötzlich den ſtickigen Rauch warf die Maske über
und fühlte die Hitze die ihm die Schweißtropfen über die
Stirn trieb Oder war es etwas anderes war es die r
um ſich ſelbſt Woher kam die War s nicht ſeine Pflicht
hatte er jemals einen Augenblick gezögert Woher kam die
Furcht auf einmal dies Lähmende das wie Blei in ſeinen
Gliedern lag Natürlich er hatte ja Hanna Arp lieb un
ſäglich lieb in dieſem Augenblick fühlte er s und er fühlte
all ſein Leben und die Zeit die vor ihm lag wie etwas un
ſäglich Leuchtendes Ueberwältigendes

Wo war Hanng Arp Ach ſo auf der Brücke und ſie
wartete auf Wilm Arp oder auf ihn Er hörte die ſchwere
Luke hinter ſich ſchlagen Ein unüberwindlicher Wille er
füllte ihn Er wußte es ging um alles Wo war der Mann
ach ſo der war zurückgeblieben er war allein im Laderaum
taſtete geradeaus kroch über die Ballen verſuchte den Atem
zu verhalten und fühlte doch wie der Rauch in ſeiner Bruſt
brannte und fraß

Wo war nur Wilm Arp Herrgott im Himmel wenn
er nicht rechtzeitig käme Die Ballen hoben ſich bis zur Decke
er verſuchte ſich hindurchzuzwängen War da nicht die zweite
Luke geradeaus wenn er doch atmen könnte ein einziges
Mal atmen

Er kam näher und näher ſtolperte und taſtete umher
eine ganze Weile Da fühlte er plötzlich etwas Weiches
Nachgebendes unter den Knien Er griff mit beiden Armen
zu und fühlte in unſäglicher Freude daß er den Leib ſeines
Offiziers trug Jhm war s als habe er in klarer Luft ge
atmet mitten in all dem ſtickenden Rauch Mit ver
zweifelter Kraft wandte er ſchob den Körper des Ohnmäch
ligen vor ſich her ſchleppte ihn über die Ballen und taumelte
mit dem Lebloſen in die ſchmalen Gänge Einmal ſtürzte
er verſuchte allein weiter zu ſpringen kroch in jäher Ver
zweiflung zurück und nahm den Körper mit ohne Sinn und
Gedanken Wo war er eigentlich Er wußte es nicht hatte
alle Zeit vergeſſen Wie kam das nur und wo war er Wie
bunt alles war wie hundert wimmelnde rote Sterne

Was war das Gott ſei Dank die Leute waren bei
ihm aber ſie trugen ihn ja Er wollte ſich wehren auf
richten Wo war Hanna Arp Da brach er vornüber fühlte
in unendlicher Dankbarkeit die Arme der anderen die ihm
halfen und ſuchte doch mit ſeiner letzten Kraft noch jemand
anders wie um einen Sieg zu verkünden eine große ge
wonnene Pflicht

Eine helle Geſtalt beugte ſich über ihn dankte und ſah
ihn mit großen wunderlichen Augen an gerade als hätte ſie
nur die Augen

o dankte ſie denn Ach ſo er hatte ihn ja heraus
geholt Wilm Arp es war ja ſeine Pflicht geweſen ſeine
ſchöne Pflicht Wie ſonderbar daß alles in ihm ſo hoch auf
ſchlug wie zu einer großen unſäglichen Freude
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Die hiebe siegt
Er glich einer Spinne wie man ſie zu Anfang des Früh

jahrs finden kann mit einem kleinen vertrockneten Körper
langen Armen und Beinen So ſaß er lauernd über ſeinen
Webſtuhl gebeugt Seine dünnen Arme mit den ſpitzen
behenden Fingern griffen in die Fäden die Stange klapperte
und die Fäden verſchlangen ſich ineinander,

Der Mann war Weber und hieß Niels Das Haus
worin er wohnte war klein und a der Garten davor
war ungepflegt und durch die verkrüppelten kraftloſen Aeſte
der Bäume ſah man die Strohdächer der anderen Häuſer des
Dorfes Zwiſchen dem verſengten Lauh hing hier und dort
ein wupmiſtigtger gngeſcrumpfter Apfel Ueber dem
Wirken des Webers ſtand kein Glücksſtern

Von Harald Tandrup
Die Weber Marie war im ſelben Stil knochig ſauer

erzauſt und ſchmutzig r Mund ging ebenſo ausdauernd
und klappernd wie der Webſtuhl ja noch lauter Jhre
Stimme wurde bisweilen kreiſchend und übertönte dasSjip Sjup Sjap des Webſtuhles Riels antwortete
gilt ſeiner trockenen knarrenden Greiſenſtimme verbiſſen

und grimmig Dieſes Trio Mann Frau und Webſtuhl
war täglich zu hören

Sie lebten wie Hund und Katze zuſammen zankten ſich
von morgens dis abends Ein einziges Wort konnte einen
Sturm von Raſerei entfachen Bisweilen wenn es der
r an Worten W die ſtark genug geweſen wären
prügelten ſie ſich Kinder hatten ſie keine Geldſorgen auch

Rachdruck verboten

nicht dieſe beiden alten Menſchen hatten nur ihre Bosheit
zum Verhätſcheln

Jm ſelben Dorfe wohnte ein Schmied der ſowohl
Pfarrer wie Küſter und ein wenig Vorſehung für ſeine
Mitbürger war Alte Leute können ſich ſeiner noch er
innern Wer ſeine Arme geſehen hatte wenn er mit auf
gekrempelten Aermeln vor ſeiner Tür ſtand ſagte daß ſie
gewaltigen Würſten glichen die mit Feldſteinen geſtopft
waren Sein Geſicht war eine einzige Wirrnis von

ten Barthaaren h Augenbrauen und Haar
rähnen die unter der Pelzmütze hervorlugten Jn dieſem

Geſicht waren zwei ſchlaue Augen die wie die Funken
blitzten die aus dem heißen Eiſen ſprühten
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So ſtand er eines Abends als die Weber Marie an
eſchlichen kam die Hände unterm Bruſttuch ſeltſam lauerndz ne ungern zen ſein wollte Der Schmied kannte

dieſen unficheren Zu der zur Seite wich und das viele

Geklatſch ja ja er kannte ſeine LeuteNa Weber ärie e er ohne Umſchweife was
haſt du denn auf dem Gewiſſen

Mit vielem Hm kam es heraus daß mit ihrem Manne
was im Wege ſei Sie könne es geradezu nicht mehr aus
halten er würde mit jedem Tag

Was ſoll man dazu eins der mied man
muß die Menſchen nehmen wie ſie ſinda rei es ſagte die WeberMarie aber
dennoch man hat do von früher gehört es wollte
ihr nicht recht über die Lippen

Was hat man gehört
Die Weber Marie hatte gehört daß man alte unan

genehme Menſchen auf verſchiedene Weiſe aus dem Wege
räumen könne ſo wie viele ſich Altſitzer entledigt hätten
und ſie bat um ein kleines Hausmittel eines das nicht zu
teuer ſei und ſicher wirkte

Da lächelte der Schmied ſchlau und kratzte ſich unter der
Mütze

ch meine wir wollen s noch ne Weile anſehen und
abwarten ob er das Jahr überlebt

Ach das iſt ſo lange ſo lange jammerte die Frau
Hör mich an ſagte der Schmied a ollmond Wenn du dich zum öſtlichen Giebel der Kirche be

gibſt nachdem der Mond aufgegangen iſt dann wird es ſich
eigen oh dein Mann ſterben ſoll bevor das Jahr zu Endeſt denn wenn er es nicht überlebt wirſt du ſeinen Geiſt

neben dem linken Giebel ſehen Wagſt du es
Ach es gab nichts in der Welt wovor die Weber Mario

zurückſcheute

Ja dieſer Schmied war ein Teufelskerl An dem
Donnerstagabend als die Weber Marie bei der Kirche ge
weſen war ſtand er mit ſeinem verſchmitzten Lächeln vor
der Schmiede

Es war ſternenklar und der Mond ſchien daß die Land
ſtraße faſt taghell dalag Da kam das grimmige Weib mit
roßen Männerſchritten über die Waſſerlachen ganz geiſter

n in ihrem flatternden Tuch
eber Marie begann der Schmied

ihn atemlos
Gott ſei gelobt mied er war da Ebenſo leib

altis wie du dort ſtehſt Er kam beim Giebel zum Vor
ſtand eine Minute ganz unbeweglich und verſchwand

wieder
Siehſt du wohl ſagte der Schmied ich hätte dir

gleich ſagen können daß er das Jahr nicht überleben würde
r z wollte daß du dich mit eigenen Augen überzeugen
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Jch will lieber gleich erzählen wie die Sache ſich z
getragen hatte Der mied war am nächſten Tage nach
dem die Weber Marie bei ihm geweſen war zu Niels e
gangen und hatte ihn liſtig ausgefragt ob er nicht An
zeichen gemerkt habe daß es mit der Frau zu Ende gehea nein leider nicht ſagte Niels Sie iſt lebendiger

je beſonders wenn s an Keifen und Prügeln geht
Der mied hatte ihn neugierig gemacht und da es

ſich auch gerade mit dem Vollmond ſo gut traf daß er ſich
Gewißheit verſchaffen konnte ſo wollte er den Verſuch
machen So ſchlau hatte der Schmied manöveriert und
ihnen die Wege auf dem Kirchhof die ſie gehen ſollten an
gewieſen daß einer vom andern glaubte er ſei zu Hauſe
und daß ſie einen Geiſt geſehen hätten

Aber hört Bereits am nächſten Tage konnte man einen
Wetterumſchlag in der Weberhütte ſpüren ganz als ob der
Oſtwind umſpringt und plötzlich linde aus Süden weht

Wenn der Weber mit ſeinem gewohnten He du Sau
weib du altes Fenet anfing hielt er plötzlich
inne und dachte bei ſich Wozu all das Schimpfen und

Bis Neujahr werde ich s wohl aushalten dann
bekomm ich ja Ruhe

Ebenſo ging es der Frau Wenn ſie die Hände in die
Seiten ſtemmte und den t Zug um den Mund
bekam der herannahendes Unwetter utete dann glättete

Geſicht ſich plötzlich und ihre Hände ſuchten eine nützliche
rbeit denn du lieber Gott es lohate ja gar nicht auf

dieſen armen Tropf zu ſchimpfen deſſen Tage gezählt waren
Es fing mit Geduld und Nachſicht an aber wo das Gute

erſt Wurzel ſchlägt da ſchießt es ſchnell in die Höhe Es
wuchs in c Herzen und wurde zu Sanftmut und Freund
lichkeit ie beiden Alten waren geradezu ſorglich und
liebevoll gegeneinander denn es war ja immer der Gedanke
daß der andere das Jahr nicht überleben würde der es leicht
machte e zu üben

Dieſer troſtreiche Gedanke wurde aber ſchließlich ſchwer
Wenn ſie Sonntag nachmittags daſaßen und ſich anſahen
bekamen ſie Tränen in die Augen und dann faßten ſich
bei den Händen und ſchüttelten ihre alten Köpfe Es ſei
eigentlich zu traurig daß Niels ſterben müſſe fand Marie
und Niels dachte dasſelbe von Marie

So ſaßen ſie auch eines Sonntags abends im Dezemberund fie fanden beide daß es der ſchönſte ſei den ſie je zu

ken erlebt hatten Sie tranken Kaffee und aßen el

aft anzuſe
Na

Sie aber unterbra

als

en dazu eine ganz gehäufte Schüſſel die zwiſchen ihnen
and

Aber wie ſie ſich nun ſo anſahen und dachten daß der
andere nur noch ſolch kurze Zeit zu leben habe da war es
als ob ihre Herzen zuſammenſchnürten und ſie fühlten

beide ſie nicht ſo geweſen waren wie ſie hätten ſein
ſollen und welch ein Jammer es ſei fie jetzt vonein
ander e müßten wo ſie hatten ſich ſo gut

ver nSie hielten ſich bei den Händen und weinten bitterlich
Der eine quälte den anderen daß er ihm ſagen ſolle was
ihn bedrückte Schließlich geftand Niels daß er Marie vor
einigen Monaten auf dem Kirchhof geſehen habe als
ein Wahrzeichen wohlverſtanden nd Marie erzählte
RNiels daß ſie ihn bei einer anderen Gelegenheit auf dieſelbe
Weiſe geſehen habe Es ſei ein Troft daß ſie wenigſtens
zuſammen ollten

s ſie aber genauer nachrechneten wurde es ihnen
klar daß ſie am ſelben Abend dageweſen waren und daß
i Geiſt ſondern das reine Fleiſch und Blut geſehen

en

umgeführt hatte
Da ſagte der Weber ſtill
Lieber Gott Mutter ſo weit war es gekommen daß

du mir den g
Verzeih mir Niels ſchluchzte ſie
Ach ſagte er ich bin ja nicht beſſer geweſen Wir

ſind törichte alte Leute Hätten wir es doch ſchon vor langer
it mit etwas Freundlichkeit verfucht anſtatt uns all

öſen Worte an den zu werfen Aber Gott ſei Dank
Noch iſt es ja nicht zu ſpät

Und wieder ſaßen ſie S in Hand Das Licht ſtand
rin ihnen ſchien auf ihre gefurchten Züge und blitzten den Tränen die ſi verſtohien in ihre Augenwinkel

drängten re ſie einander zulächelten
ie ſie ſo daſaßen verzehrten einen Apfelkuchen

nach dem andern und als ſie den Boden der Schüſſel erreicht
hatten gingen ſie zu Bett

Von da an aber verbrachten ſie noch viele ſchöne Tage
miteinander denn wenn die Liebe erſt einmal geſiegt hat
läßt ſie ſich nicht mehr vertreiben

m

Bunte Zeitung
Eine beachtenswerte Rechnung

Eine beachtenswerte Berechnung macht ein Einſender
in einem Stuttgarter Blatt auf indem er ſchreibt Jmmer
wieder wird aufgefordert Obſt und Waldfrüchte Eicheln
Bucheckern Lindenſamen Pilze uſw zu ſammeln Vielfach
wird jedoch der gutgemeinten Aufforderung nicht Folge ge
leiſtet teils aus Bequemlichkeit teils aus Mangel an Ver
ſtändnis Einſender machte kürzlich eine Fußwanderung
durch das ſchöne Kochertal bei Stuttgart Die ganze Strecke
ungefähr 29 Kilometer lang iſt mit tragfähigen Obſt
bäumen bepflanzt die derart mit Früchten beladen ſind
daß ſie geſtützt werden müſſen Es ſcheint aber als ob man
dort den reichen Obſtſegen nicht recht zu ſchätzen wüßte Unter
jedem Apfelbaum lag eine Menge heruntergefallener zum
Teil ſchon angefaulter Früchte Unter einem großen Apfel
baum konnte ich 98 ſchöne Früchte zählen Jch berechnete
daß wenn man nur 15 Kilometer Länge auf einer Straßen
ſeite als mit tragfähigen Bäumen bepflanzt annimmt bei
einer Pflanzweite von 10 Metern in Wirklichkeit ſind
es kaum 6 Meter 1500 Obſtbäume ſtehen Rechnet man
auf einen Baum durchſchnittlich 2 Pfund Fallobſt lagen
doch unter einzelnen Bäumen mindeſtens 10 bis 15 Pfund
ſo ergibt das die ſchöne Summe von 3000 Pfund oder 30
Zentnern Als Durchſchnittspreis für einen Zentner F
obſt 2 Mk angenommen lägen alſo für 60 Mk Aepfel au
einer verhältnismäßig kurzen Strecke auf der Straße Bei
einem Beſuch auf dem Wochenmarkt überzeugte ich mich auch
daß tatſächlich nur fehr wenig Fallobſt zu haben war und
für das Pfund 5 bis 8 Pfg verlangt wurden So wie im
Kochertal dürfte es auch noch anderwärts ausſehen
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Aus der Schachwelt
Ueber allen Wivpfeln iſt Rub und Caiſſa ſchlummert ſeitdem

der männermordende Mars ſein unbeilbringendes Schwert ſchwingt
in allen am Krieg beteiligten Ländern den richtigen Dornröschen
chlaf Nicht als ob das Leben in den Schachvereinen c voll
ändig erloſchen wäre im Gegenteil ſoweit unſere fleißigen

Schachjünger nicht draußen im Felde ſtehen ſind ſie dem ſorgen
vertreibenden Zabelholze faſt ſämtlich trey geblieben und auf
merkſamer Beobachter vermag ſie in den mehr oder minder redu
zierten Kaffeehäuſern der Groß und Kleinſtädte überall bei ihrer

eudigen Arbeit zu finden Und erſt gar draußen in den Schützen
gräben und hinter der Front ſowie in den zahlloſen Lazaretten
da laſſen unſere munteren Krieger ihre meiſt e
Puppen in jeder freien Stunde auf den vprimi ettern
tansen d es nur ſo eine Luſt iſt W 7 reſwartie
wird da verbrochen und manche hübſche Aufgabe von einſamen
Grüblern komovniert die dann als Gruß an die Schachfreunde in

de i et Dornröschenſchlaf Caiſſwenn wir von einem nröschenſchl as ſprachen
ſo bezieht ſich das natürlich nur auf das ſogenannte öffentliche
offizielle Schachſviel ouf Schachturniere Matſche Kongreſſe und
ſonſtige Reranſtaltungen AZ dieſe ſchönen Dinge ſind ſeit Re

l

ginn des Krieges der dem Kongrge zu Mannheim ein ſo raſches
Ende bereitete mit Recht unterbkeben Hier und da z V in
Wien wurden während des Winters kleine Klubmeiſterturniere
reranſtaltet die natürlich für die breite Allgemeinheit weniger
Jntereſſe bieten Nur der indirekte Kriegsteilnehmer Nord
amerika veranſtaltete in dieſem Frühjahre ein internationales
Meiſterturnier aus dem Capablanca und Marſhall als erſter und
zweiter Preisträger hervorgingen Sonſt nichts Neues unter der
Sonne höchſtencg das Eine Bedauernswerte daß während des
Krieges zahlreiche Schachzeitungen und Spalten gänzlich ein
gingen Hoffen wir daß nach ſiegreicher Beendigung desſelben
unſer gewohntes Schachleben in alter Friſche und Kraft wieder
erwache An ausübenden Künſtlern iſt bei uns Deutſchen ja gott
lob kein Mangel

Max Weiss

Literariſches
Der Schachlotſe eine Notbrücke im Eröffnungsſpiel für theo

retiſch unerfahrene Schachſpieler Von J Mieſes Verlag Haus
Hedewigs Nachf Leipzig Preis 1 Mark

Allen Schacheleven ſowie jenen Naturſpielern die ſchließlich
zur Erkenntnis gelangen daß man ganz ohne jede Theorie auf
die Dauer nicht auszukommen vermöge ſei dieſe leichtverſtändliche
mit praktiſchen Erläuterungen verſehene Zuſammenſtellung der
jenigen Eröffnungsvarianten, deren Kenntnis ſchlechthin un
erläßlich iſt dringend empfohlen Der Schachlotſe erteilt dem
Schachfreund den ebenſo einfachen wie guten Rat Eigne Dir
von der Eröffnungstheorie zunächſt nur ſoviel an als für das
praktiſche Spiel nbedingt notwendig iſt Du mußt z wenn
Du e2 e4 gezogen haſt auf franzöſiſch ſizilianiſch ſkandinaviſch
und Caro Kann vorbereitet ſein und Du mußt falls e7 e5
als Antwort geſchieht irgend eine Eröffnung auf Lager haben
in der Du Dich auskennſt Denſelben rein praktiſchen Stand
punkt mußt Du auch im Nachzug einnehmen So will das
Büchlein das Fundament für ſpätere tiefer gehende Studien legen
und verhindern daß man ſchon in der Eröffnung in Schwierig
keiten kommt und die Partie von vornherein ein totgeborenes Kind
ſei Von dieſem Geſichtspunkt aus erfüllt es ſeinen Zweck voll

ſtändig Max Woiss
t B5DPreis Rätsel 4
Voo gBuchſtabankreuzrätſel

Aus bevorſtehenden Buchſtaben ſind neun Worte zu bilden und in der
Weiſe zu ordnen daß folgende Wörter entſtehen J Mibliſcher Name
2 Lateiniſcher Ausdruck für doppelt 3 Neffe Abrahams 4 Deutſcher General
187071 5 Kampfort bei Metz 6 Flecken bei Sedan Kampf der Bayern

des Rheins187071 7 Gin Meiall 8 Ne 9 Ein Waldtal
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Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle W Jahn Grete RNebe Geſchwiſter Cramer

Käthe Vieweg Günter Gieſe K Müller Ellen Breyer Gertrud
Kretzmann Frau E Woepke Fritz Buſchmann Emmy Semmler
S und Olga Schade Artur Schmidt Frau M Nück Willy Hen
nicke Helmut Friedrich Hans Költzſch Paul Müller Annemarie
Schloeſſing Elfriede Benner Fritz Ballin Fritz und Kurt Linke
Guſtav Grunicke Wilhelm Sommer Heinrich Stück Hans Stüwe
Adolf Seuffert Fritz Rücker Paul Richter Dr F Weege Karl
5 reit Fritz Urſin Martin Boſſe Walter Reißer Lotte Mahren
hols C und Gertrud Leppin Karl Conrath RudolfKölttzſch e Zuchold Käthe Breitter Charlotte Richter Gerd
e ä rich Kohrs Karl Brandt Gertrud Voigt Käthe
Friedxich Fritz Gerlach S Strauß

Auswärtige Albert Kopſch Coburg Paul Goeſchke
Merſchwitz Felix Benner Egeln Alb RauſchTeuchern L Meuſel
z 3 Gera P Krauſe Felgeleben R Tepohl Staßfurt Walter
Hühne Laubegaſt Eva Winter Neukölln Elſa Spierling z Z
Wendefurth Paul Hickethier Caſſel Gertrud und Charlotte Söch
tig Salzungen Oskar Stegmann Salzungen

Preiſe erhielten W Jahn hier und zwar
Andeeer Leute Kinder von John Habberton

und Albert Kopſch Coburg und zwar
Lichtenſtein von Wilhelm Hauff

Nachträgliche Löſungen gingen ein
ge Halle Hans Hertz Gertznd Voigt Martin Weih

rauch
Aunswärtige Carl Brandt Magdeburg
Rätſellöfun en wenn GAltigkeit haben biewäteſtens re mittag in v Hauptgef r e

gegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung trage und mit ge
nauer Adreſſe zu verfehen
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